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Amtlicher Theil.
Sc. k. t. Apostolische Majestät haben an den Leiter

der königl. croatisch-slavonischcn Hofkanzlci das nach'
stehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu erlassen
geruht:

Lieber Freiherr v. K u s s c v i c ! Indem Ich den
Feldzcngmcistcr Joseph Frcihcrrn v. S o k k c v i c auf
seine Vittc uon der Stelle als Banns, Obcrstcn-Eapitän,
Gouverneur in Eroaticn und Slavonien, commandircn»
der General in Agram, Gouverneur von Fiumc und
Oberprüsidcnt der Banaltafcl in Agraiu unter gleich'
zeitiger Versetzung in den DiSponibilitätsstand in Gna-
den enthebe, verleihe Ich demselben in Anerkennung seiner
treuen Dienstleistung das Großkrcuz Meines Leopold»
Ordens nnt Nachsicht der Taxen.

Wien, am 27. Juni 1867.

Fran; Joseph in. p.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 20. I n n i d. I . die Wahl
des Dr. Ethbin Heinrich Costa zum Bürgermeister
der Landeshauptstadt Laibach allergnädigst zn bestätigen
geruht.

Sc. t. l . Apostolische Majestät haben laut Aller,
höchsten Eabinctsschrcibcns vom 25. d. M . dem lönigl.
ungarischen Minister am kaiserlichen Hoflagcr Georg
Grafen Feste t i t s in dieser seiner Eigenschaft die
Functiuncn eines Kanzlers des königlich ungarischen
St . Stcphans-Ordcnö allcrgnädigst zu übertragen geruht.

Sc. f. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 27. Juni o. I . die Würde
eines Banal-Locumlcncntcn dem Levin Frcihcrrn von
N a u ch allcrgnädigst zn verleihen geruht.

Sc. l. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 27. I u u i d. I . den Banal»
tafclsecrctär Robert Z l a t a r o v i c ' zum Hofrathc bei
der tönigl. croatisch-slavonischen Statthaltcrci allergnädigst
zn ernennen geruht.

Sc. l . l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung von, 27. Juni d. I . den zweiten
Bicegcspan des Pozegancr Eomilatcs, Friedrich von
K r a l j c v i c , zum Obcrgespan desselben EomitatcS aller-
gnädigst zn ernennen geruht.

Sc. f. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 24. I u u i d. I . den Min i -
M'l.alcoluipisteu ""d Titular-Bcrghauptinaun Franz
6'rlese zum Ministcrialsecrctär im l. k. Finanzmini,
slerunn allcrgnädigst zu ernennen gcrnhl.

. . . . Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 18. Juni d. I . den Wyznia-
nycr Pfarrer, Dechant und Schuldistrictsaufschcr Kajc-
tau Koch an Ski znm Ehrcndomhcrru au dem Mctro^
Polttancapitcl >>>. ll»l. in Lcmbcra allcrgnädigst zn ernen-
nen geruht:

Das l. k. Finanzministerium hat den Ministerial,
fccrctär Dr. Joseph B c z c c u y zum Stclwrlrcter des
landcsfürstlichcu EommissärS an der Wiener Geldbörse
ernannt.

Dcr Miuister nnd Leiter des Ministeriums für
Hnndel uud Volkswirlhschaft hat den verfügbaren Eassicr
-"llolaus Kossovaz zum Sccsanitätsadjuncten bei
ocm Ecutralhascn. und Secsanitätsamte in Trieft er-
nannt.

Die k. f. Landesregierung für Krain hat die cr>
led'gte. dem landcsfürstlichcu Patronate unterstehende
M r r c 5tronau im Dccauats- uud politischen Bezirke
Madmannsdorf dem Lncalcaplan von Sclo, Blas A r t c l ,
zu verleihen befunden.
«»»^»»»»^^^^ ^^^^^^_^.

Nichtaiiltlichcr Theil.
Vaibach. I . I n l i .

M i t der Abänderung des § 13 dcS Fcbruarstatutcs
'st die Vcrfassuugsrcvision ans den rcgcluiäßigcn und
corrcctcn Weg geleitet. Die wichtigsten Abweichungen
des Ausschußcutwnrfes von der Ministcrialvorlagc gehen
dahin: daß solche Anordnungen auch unter Verantwort-
lichkeit des Gcsammtmiuisteriums ohne Zustimmung des

NcichsrathcS nicht getroffen werden lönncn, welche eine
Abänderung des Staats^rnndgcsctzcs bezwecken, eine
dancrndc Belastung des Staatsschatzes und eine Ver-
äußerung uon Staatsgut betreffen; ferner daß die Ge-
setzeskraft dieser Vcrordnnngcn erlischt, wenn dic Rcgic-
ruug unterläßt, dieselben binnen vier Wochen zunächst
dem Hause der Abgeordneten znr Genehmigung vorzu-
legen, oder wenn dieselben die Genehmigung cincö der
beiden Häuser des Rcichsrathcs nicht erhalten. Die
Regierung erklärte sich dnrch das Organ des Frcihcrrn
v. Bcust mit der Abänderung einverstanden, nicht so
mit den verschiedenen Amcndcmcnts.

Der bei der Abstimmung eingetretene Zwischcnfall
ist in loyalster Weise entschieden worden. Die Errcat-
hcit, welche sich dabei von Seite der Tiroler nnd Slo-
ucucn zeigte, ist nm so mehr zu bedauern, als ja die Absicht
einer Vergewaltigung der RcichSrathsmiuorität in keiner
Weise vorausgesetzt werden konnte. Bemerkenswert!, ist
übrigens die schwache Mehrheit für die von Seite der
Slovcncn nnd Polen geltend gemachte strengere Auslegung
des Gesetzes. Möge übrigens die loyale Lösung der
Differenz ein gutes Omcu für die ferneren Verhandlun-
gen fein uud der Rcichsrathsminorität als Bürgschaft
dafür dienen, daß man nicht darauf ausgeht, sie zu
majorisircn, was sonst (<>.w»!i>In >m,l <»<!i«»ü) immer
die Tendenz der zur Herrschaft gelangten Parteien ist.

14. Sitzung ies Abgeordnetenhauses
am 27. Juni .

(Schluß.)

Abg. S c h i n d l e r , gegen die Ausführungen dcS
Dr. Figuly sich wendend, bemerkt: Ich halte jeden Abge«
ordneten hier im Hause berechtigt, die Meinung sciuer
Wähler ansznsprechcn. Die Meinung mciucr Wähler
wiederum kcnnc ich besser; und ich bin überzeugt, daß,
wenn ich für den Ansschußautrag stimme, ich meine
Wähler hinter mir haben werde, uud das wird gewiß
bei den meisten meiner College« mit der Fall sein.
(Rnfc: Ja wohl.)

Redner sagt dann, wenn es sich darnm handelte,
eine neue Vcrfassnng zn schaffen, würde er den ß 13 zur
Aufnahme nicht befürworten, aber gegenwärtig handle cs
sich darum, Garantien zn schaffen. Schließlich sagt er:
Sofort nach Abscudung der Finanzdcpntaliou halte ich
cs zunächst für die wichtigste Aufgabe des Verfassung?»
ausschusscs. im Ganzen nnd Großen die Revision, resp.
die Herstellung einer Verfassung in die Hand zn nehmen
(Beifall), welche nicht nur die Wohlfahrt des Staates,
sondern auch die Wohlfahrt nnd die Freiheit des ein-
zelnen Bürgers dancrud zn begründen und mit allen
jenen Garantien zu umgeben im Stande ist, welche nicht
nur von der Parität mit Ungarn gefordert werden, son-
dern auch von der Parität mit unseren nur zu lange
unterdrückten Ansprüchen anf unser angcborncS Recht,
auf die Wohlfahrt des Staates uud der Staatsbürger
(Bravo). Drumm stimme ich — uud ich glaube, ohne
illiberal zu sein — für den Ausschnßantrag (Beifall).

Abg. Dr. D i c n s t l polcmisirt gegen die Ausfüh-
rungen Schindlers und erklärt sich für dcu Antrag
Brcstcl.

Abg. Dr. F i g n l y : Ich stimme den Grundsätzen,
die Abg. Schindler ansgesprochcn, vollkommen bei. Nur
möchte ich dem noch Folgendes entgegenhalten: Abg.
Schindler hat selbst gemeint, wenn die Totalrcuision der
VcrfassnllH vorgenommen würde, so wäre er anch für
die Streichung dcS § 13. Nnn, ich sage: je früher er
gestrichen wird, desto besser.

Se. Excellenz Ministerpräsident Frcih. v. B c u s t :
Das hohe Haus wird cs, wie ich hoffen darf, be-

greifen , wenn die Regierung bei der Discussion des
heute vorliegenden Berathnngsgegenstandes überhaupt sich
eine gewisse Znrückhnltnng auferlegt. Der Grund davon,
daS Wird das h, Hans gewiß leicht ermessen, ist einfach
der. daß, wenn die Regierung in die Debatte nur mit
einiger Wärme eingreifen wollte, sie schwer dem An-
scheine entgehen würdc, daß ihre Auffafsungen nicht auf
objectiver,' fondcrn mehr auf fubjcctivcr (Yruudlaac bc-
ruhcu. Wil l man aber überzeugen, so muß mau cs
eben mit der Aussicht thun, seine Aeußerungen vom ot'icc-
tivcn uud nicht vom subjective» Standpunkte aus be-
urtheilt zn wissen. Es möge daher das h. Haus diese
Zurückhaltung entschuldigen. Indessen gibt cs cine Be>
trachlung, dic ich mir doch crlanbcn will, dem h. Hause
zu empfehlen, weil ich mich hier auf einen objectiven
Standpunkt stellen zu können glaube.

Es ist eine bekannte Sache und in allen Staaten
mehr oder weniger anerkannt, daß die Grenzlinie zwischen
dem Vcrordnnngsrcchtc und dem Gesctzgcbungsrcchte, die
Grenzlinie, wo das Recht nnd der Spielraum der Ver-
ordnung anfznhörcn nnd die Nothwendigkeit des Gesetzes
einzutreten hat, daß, sage ich, diese Grenzlinie sehr zwei-
felhaft ist nnd als solche anerkannt wird. Nun, meine
Herren, wollen Sie dieser zweifellos richtigen Bctrach
tnug gegenüber das VcrfassungSrccht sicherstellen uud
wollcu Sie dabei in Erwägung ziehen, daß doch sehr
hänfig Fälle vorkommen können, wo die Regierung in
ihrem Vcrordnungsrcchtc vielleicht weiter als sonst vorzu-
gehen sich genöthigt sieht, so ist cs gewiß zweckmäßiger,
ihr gewisse Grenzlinien zu stecken, ihr eine solche Be-
stimmung an die Hand zu gcbru, wie sie hier- vorge-
schlagen wird, als eine solche Bestimmung überhaupt
ganz zu unterlassen. I m letzteren Falle wird die Regie«
rnnss leicht versucht werden können, den Vcrordnungsweg
zu betreten, ohne dabei sich beengt zu fühlen durch die
nachträgliche Rechenschaft vor dem Rcichsrathe, wahrend,
wenn eine solche Bestimmung, wie sie vorgeschlagen wird,
gegeben ist, jeder Minister, wenn er nur an seine eigene
Person und seine eigene Bequemlichkeit denkt, und er
muß ja an noch viel mehr, an etwas höheres denken, - -
cs vorziehen wird, dcu hicr ana,cgcbcncn Weg zu bc>
treten, nnd selbst da, wo vielleicht manche Gründe dafür
sprechen, daß ihm das VcrordnungSrccht zustehe, wird er
cs vorziehen, die Verordnung nntcr den Begriff des
tz 13 zn bringen und sich zu decken, und dadurch wird
dem Rcichsrathe über die Ausübung deS Verordnungs
rechtes, glaube ich, eine viel größere Eontrolc gesichert
sein, als wenn cinc solche Bestimmung überhaupt nicht
cxistirt.

Die Praxis hat sich cbcu in anderen Ländern in
dieser Richtung günstig erwiesen. Es sind entsprechende
Bestimmungen in anderen deutschen Verfassungen ruthal
ten, cs ist dlfdon Grbrauch gemacht worden, und ich muß
die Bcmcrkuug des geehrten Herrn Abgeordneten Dr.
Brcstcl berichtigen, insoscrnc er hervorhob, die Vcrfassnu
gc», die eben jene Bcjlimmnna, enthalten, seien ein Rc
sultat, eine Frncht der nach dem Jahre 1848 cingetrc
tenen Reaction gewesen.

Die analoge Bestimmung, wie sie sich beispielsweise
anch in der Verfassung dcs Königreiches Sachsen und
anderer dcntschcn Staaten findet, war in diesen Verfns-
snngcn schon längst vor dem Jahre 1848 snlhallcn und
ist darin nur stehen geblieben, und ich,glaube, daß diese
Vorgänge doch nicht ganz ohne 'Nutzanwendung hier blei«
bcn können. ,

Was England betrifft, so würdc ich mrinesthcils das
nickt für die Regierungsvorlage und deren '.'lmrüdiruna,
anführen, was vou Leite des geehrten Herrn Referen-
ten au die Hand gcgebcu wurde.

Ich glaube mtt Rücksicht auf das, waS ich cbcu mir
zu sagen erlaubte, vielmehr darauf hinweisen zn sollen,
daß nach der ganzen englischen Verfassung und nach den
englischen EtaalSeinrichlungcn dic Wirtsamtcit der Re-
gierung im Wege der Verordnung cinc viel beschränktere
ist, als dies bei uns immer der Fall sein wird.

Berichterstatter v. Wasc r theilt ganz die Ansicht
dcs Abg. Kaiser, daß es wünschenswert!) wäre, der voll-
ziehenden Gcwalt gar leine Möglichkeit zu gewähien, in
die VcgiSlatiuc einzugreifen. Allein gerade ihin, als dem
praltischen Mann, möchte cr entgegenhalten den Satz:
„Noth kennt kein Gcbot" und so sei cs besser, wenn man
die Regierung in ihrer Action gesetzlich beschränkt, als wenn
man sie gar nicht beschränkt. Gegen dcu Vorwurf, be-
merkt Redner, als werde hier ein Schcinconstitutionalis-
mus clablirt, muß ich mich feierlich verwahren. Ich
wünfchc, daß wir unsere parlamentarische Regicruug cr-
laugcu, noch l,abcn wir sic nicht; wenn wir sie erlangen,
wird der ß 13 unpraktisch sein. Abcr bis dahin können
wir dieser Garantie nicht entbehren.

Es wird zur Abstimmung über den Antrag Brestcl
geschritten.

Abg. Dr. G r o ß (Wels) verlangt namentliche Ab'
stimmnug. (Wird abgelehnt.)

Der Antra,, Brcstcl bleibt in der Minorität (dafür
stimmen nnr circa 20 Abgeordnete der Linken.)

Der erste Absatz dcs Gesetzes, lautend:
„Der tz 13 dcS Grundgesetzes über die Rcichsver-

trctung wird abgeändert"
wird hierauf mit überwiegender Majorität angenommen.

Alinea 2 dcs Gesetzentwurfes gelangt zur Verhand-
lung. Derselbe lautet:

„Wcun sich die dringende Nothwendigkeit solcher
Anordnungen, zn wclchcn verfassungsmäßig die Zustim-
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mung des RcichsratheS erforderlich ist, zu einer Zeit her-,
ausstellt, wo dieser nicht versammelt ist, so können die-'
selben unter Verantwortung deS GesammtministeriumS!
durch kaiserliche Verordnungen erlassen werden, insoferne
dieselben keine Abänderung des StaatSgrundgesetzcS be-
zwecken, keine dauernde Belastung des Staatsschatzes und
keine Veräußerung vom Staatsgut betreffen."

Abg. Skene erinnert, daß hier noch auf eine sehr
wichtige Angelegenheit, nämlich die Handelsverträge
vergessen worden ist. Er beantrage deshalb, nach den
Worten: „dauernde Vclastuug des Staatsschatzes" zu
sehen: „den Abschluß von H a n d e l s v e r t r ä g e n
u. s. w . "

(Der Antrag wird unterstützt.)
Abg. Dr . Hanisch beantragt anstatt: „ A b ä n -

d e r u n g e n des StaatSgrundgesetzes" zu setzen: „inso-
fern dieselben keine A u f h e b u n g , A b ä n d e r u n g oder
au then t i sche I n t e r p r e t a t i o n des Staatsgrund'
yesctzeS bezwecken, überhaupt den Staatsgrundgesetzen nicht
zuwiderlaufen." (Unterstützt.)

Abg. Dr . S t n r m bringt folgendes Amendcment
ein, nach dem Worte „Anordnungen" einzuschalten:
„welche im Gesetze nicht vorgesehen sind", und nach den
Worten: „können dieselben" beizufügen: »bei Gefahr
im Verzüge."

(Diese Amcndements werden nnterstützt.)
Berichterstatter Dr. W a f e r erklärt sich gegen die

eingebrachten Amcndemcnts und bemerkt gegen Abgeord-
neten S k e n c , daß die Abschlicßung von H a n d e l s »
V e r t r ä g e n erstens eine gemeinsame und zweitens keine
dringliche Angelegenheit sei.

Se. Excellenz Ministerpräsident Freiherr v. Oeust :
Ich halte es doch für nothwendig, vom Stand»
punkte der Regierung aus einige Worte über das Amcn-
dement zn sagen, welches der geehrte Herr Abg. Skcne
vorschlägt, und namentlich im Zusammenhange mit dem,
was von Seite des geehrten Hcrrn Berichterstatters er-
wähnt wurde.

Ich muß es hervorheben, daß das Recht, Verträge
zu schließen, in allen constitutionellen Staaten nnd in
dem allerconstitutioncllstcn als ein unbeschränktes Recht
der Krone betrachtet wird und selbst in England nie
an eine vorhergehende Znstimmnng des Parlamentes ge»
bunden gedacht worden ist.

Eine ganz andere Frage ist die Frage der Ratifi-
cation. Auch hierüber ist die Praxis in den constitu-
tionellsten Staaten verschieden.

Was uns betrifft, so bin ich durch eine noch nicht
beantwortete Interpellation in die Lage gesetzt worden,
die Frage in dicscm h. Hanse gründlich zu besprechen
und, wie ich hoffe, zur Befriedigung des Hauses zu
beantworten: ich wcrdc mir aber noch ciffe kleine Frist
ausbittcn, u. z. darum, weil diese Frage nicht so nn-
zweifelhaft, wie der geehrte Herr Berichterstatter es hin-
stellt, zu den gemeinsamen Angelegenheiten gehört, son-
dern gerade hier ein Zweifel obwaltet (Bewegung links),
der vor allein gelöst werden muß.

Ich möchte aber doch auch dem geehrten Antrag-
steller entgegenhalten, daß ganz abgesehen hicvon, wenn
seinem Antrage Folge gegeben würde, es praktisch ein
Abkommen hätte von allen und jeden Handelsverträgen
mit dem Anslande. Denn wenn dem Antrage nachge-
gangen würde, so müßte dem Abschlüsse eines Vertrages
eine Berathung in öffentlicher Sitzung im Reichsrathe
vorausgehen, und ich habe wohl nicht nöthig hervorzu-
heben, warum dann die Regierung, welche mit dieser
Berathung zu rechnen hätte, in die ungünstigste Lage
versetzt würde, da ja die Rcgienmg, mit der man ver-
handelt, im voraus ganz genau wissen würde, wie weit
sie bei der Verhandlung gehen kann. Es kann also da-
von nicht wohl die Rede sein, daß überhaupt der Ge-
genstand des Handelsvertrages, ehe dieser abgeschlossen
wird, Gegenstand der Berathung im Reichsrathe werde.

Was die beiden anderen Amendements betrifft, so
erlanbc ich mir auch entgegenzuhalten, daß mit der Fas-
sung, wonach keine Maßregeln getroffen werden dürfen,
die der Vcrfassnng zuwiderlaufen — so, glaube ich, lau»
ten die Worte des Amendcments — die Bestimmung
selbst illusorisch wird, weil es sich eben darum handelt,
daß eine Maßregel ausnahmsweise, provisorisch und mit
Vorbehalt der Guthcißung des Reichsrathcs ergriffen
werden soll nnd kann, die an und für sich nicht versus-
sungslnäßig sein würde. Uud was endlich die Gefahr
im Verzüge betrifft, so möchte icl, auch sehr vor jeder
Casuistil warnen und davor, daß nicht dieses ernste
Wort Gelegenheit dazu abgebe, daß die Regierung bei
Rechtfertigung sehr unschuldiger und gleichgültiger Schritte
dieses ernste Wort anführen und, weun ich sagen darf,
abnützen würde. (Rufe: Sehr gut! im Centrum.)

P r ä s i d e n t erklärt sich, bevor zur Abstimmung
geschritten wird, dafür, daß das Erforderniß der Zwei-
drittelmehrheit (wclche nämlich für Verfassungsänderun»
gen gesetzlich nothwendig ist) nicht für jeden Absatz des
Gesetzes nothwendig sei.

Abg. Z y b l i k i c w i c z erklärt sich für die entge-
gengesetzte Ansicht. Skenc zieht angesichts der Erllä»
rung dcs Herrn Ministerpräsidenten seinen Antrag zurück.
Abg. Baron P c t r i u o schließt sich an Zyblikiewicz,
Dr . B r e s t e l an den Präsidenten an.

Abg. Dr. T o man.- Schon auö der Motiuirung,
welche der Herr Präsidcut ausgesprochen hat, geht her»
vor , daß sich seine Anschauung nicht anf das Gesetz,

sondern nur auf die Opportunist stützt. Den Fall
^ gesetzt, daß ein Antrag auS 3 bis 4 Absätzen bestehen
^ würde, wie dies bei dem gcgeuwä'rligcn dcr Fall ist, und
d̂aß jeder dieser Sätze eine Abänderung der Verfassung
in sich enthält, ist es doch klar, daß man das Gesetz
umgehen und die Norm, daß zwei Drittel der St im-
men dafür sein müßten, illusorisch machen würde, wenn
man nur in dritter Lesung diese Art und Weise der
Abstimmung als nothwendig erachten würde.

Ich muß für alle tünftigeu Fälle dagegen Vcrwah'
rung einlegen, ich stütze mich hicbei auf daS Gesetz uud
verlange, daß über jeden Absatz, wie er hier steht, in
der vorgeschriebenen Art und Weise abgestimmt werde.
(Bravo rechts.)

P r ä s i d e n t : Ich bin weit entfernt, irgend eine
Elusion einer gesetzlichen Bestimmung zu beabsichtigen.
Was die Sache selbst betrifft, so muß der geehrte Herr
Vorredner selbst zugestehe», daß, wenn bei den einzelnen
Sätzen die einfache Majorität vorhanden ist und bei der
dritten Lesung sämmtliche Absätze mit Zweidrittclmajo-
rität beschlossen worden, dieselben eben beschlossen sind,
und daß, wenn einzelne Sätze selbst mit Zwcidrittcl-
majorität beschlossen wären, bei der Gcsammtabstimmnng
in dritter Lesung sich jedoch nicht eine Zweidrittclmajo-
rität ergäbe, das Ganze verworfen wäre. Diese gegen
einander gestellte Alternative, glaube ich, rechtfertigt meine
Ansicht und schützt mich auch gcgcu die Insinuation,
daß ich nicht auf dem Boden dcs Gesetzes stehe.

Abg. B r e s t e l rcplicirt gegen die Ausführung
Tomans.

Abg. v. P c t r i n o behauptet, daß streng genommen
jede einzelne Bestimmung cincS Gesetzes, für das nicht
Zweidrittelmajorität vorhanden war, als gefallen zu bc-
trachteu ist und bei der dritten Lesung gar nicht mchr
zur Abstimmung gebracht werden darf. (Zustimmung
rechts.) Er ersucht den Herrn Präsidenten, bei jeder ein-
zclnen Abstimmung die Zwcidrittelmajorität zu consta-
tircn.

Abg. T o m a n : Ich für meiue Person verwahre
mich gegen die Art nnd Weise der Abslimmulig, wie sie
der Herr Präsident vornehmen w i l l , und ich halte die»
selbe für vollständig gesctzcswidrig.

Abg. Z y b l i l i c w i c z weist auf den Wortlaut
d»S Gesetzes hin, welches von „Anträgen auf Aenderun-
gen" spricht. Demgemäß müssen auch einzelne Anträge
auf Abändcruugcn zwei Drittel der Stimmen habcu.
Uebrigens ist auch die zweite Lesung die eigentliche Vcr-
Handlung, nicht die dritte Lesung.

Abg. He rbs t : I n dieser Frage kann nur dic
Bestimmung des § 14 dcS Gruudgesctzes über die Reichs-
Vertretung maßgebend sciu, welcher sagt: „Anträge auf
Abänderung in diesem Grundgesetze erfordern in beiden
Häusern eine Mehrheit von wenigstens zwei Dritteln
der Stimmen."

Der Unterschied zwischen der zweiten nnd dritten
Lesung ist eine Unterscheidung, von welcher daS Grund-
gesetz gar nichts weiß uud nichts wissen kann, weil sie
lediglich durch die Geschäftsordnung eingeführt wurde und
auch wieder gehoben werden kann.

Es haudelt sich nur darum, ob Zwcidrittelmajorität
für den Antrag vorhanden ist, nnd das ist nur dann
der Fall, wenn für den Antrag im Ganzen Zwcidrittcl»
Majorität der Anwesenden sich crgicbt. Wenn alle ein-
zelnen Absätze mit Zwcidrittclmajorität angenommen
worden wärcn, so wäre der Antrag doch nicht angenom-
men, wenn bei dcr Abstimmnug über das Ganze sich
nicht eine Zweidrittelmajorität ergeben würde.

Abg. Dr. Landsbergcr polemisirt gegen die Aus»
führnngen des Dr. Herbst.

Abg. Dr . Herbst replicirt.
Abg. v. P e t r i n o : Ich bitte umS Wort.
P r ä s i d e n t : Sie haben schon zwei Ma l ge-

sprochen.
Abg. v. P e t r i n o : Ich bitte zur thatsächlichen Be-

richtigung das Wort.
P r ä s i d e n t : Ich glaube, das Haus wird wohl

nichts dagegen einzuwenden haben. (Zustimmung.)
Abg. v. P c t r i n o : Es handelt sich nicht um das

Wort, sondern um die Sache. Das Grundgesetz hat
im Hause bedeutende Minoritäten vor der Majorität
der Regierung zn schützen. Wir dürfen hoffen, daß
die Herreu in dieser Beziehung gcwiß jene Rücksicht
haben werden, die mau in Oesterreich vor allen anderen
Staaten haben muß. (Große Bewegung links, Zustim-
mung rechts.)

P r ä s i d e n t : Das ist leine thatsächliche Berich-
tigung, Herr Baron. Wenn ich das gewußt hätte, Hütte
ich Ihnen das Wort nicht gegeben. Es ist das nur
ein Mißbrauch des Ihnen gegebenen Wortes. (Bravo
links, Oho rechts.) Ich wcrdc über diese Frage zur Ab-
stimmnng schreitet, und muß unr bedauern, daß meine
Worte Mißfallen erregt haben. Es ist zu einer that-
sächlichen Berichtigung das Wort erbeten worden. Es
ist aber kcinc thatsächliche Berichtigung, wenn man an
das Rcchtsgcfühl und andere Gefühle appellirt und
deshalb zum dritten Male um das Wort bittet.

Abg. Z y b l i k i e w i c z (mit gehobener Stimme):
Ich bitte zur Abstimmung um das Wort. Ich muh
erklären, daß wir uns in dieser Hinsicht der Abstimmnng
enthalten; wo das Gesetz klar bestimmt, da hat daS
HanS nicht darüber abzustimmen. Wir behalten uns vor,
was wir weiter zu thun habcn.

Abg. Dr. T o m a n : Ich erkläre dasselbe. (Unruhe.)
P r ä s i d e n t : Abg. Toman habcn bereits zwei

Ma l gesprochen.
Abg. Dr. T o m au (erregt): Ich erkläre, daß wir

uns bei der gesetzlosen Abslimmnngsart, wie sic eben
beliebt werden soll (großer Widerspruch links), jeder Ab<
stimmnng enthalten.

P r ä s i d e n t : Ich kann gegen den Wuusch deS
Herrn Dr . Zyblikiewicz, sich dcr Abstimmung zu ent<
halten, nichts einwenden. Es ist Praxis im Hause ge-
worden, daß man sich der Abstimmung enthält, so schr
diese Praxis bedauerlich ist, weil ich cS für die Pflicht
ciueS jeden Abgeordneten anschc, jederzeit sein Votum
abzugeben. (Beifall links.)

Abg. G r e u t er : Ich halte es für meiue Pflicht,
im Namen der Tiroler, die auf dieser Seite deS Hauses
sitzen, meinem Herrn Vorredner beizustimmen, und zwar
gerade zur Wahrung nnd Aufrcchthaltung dcr Geschäfts-
ordnung. (Beifall rechts.)

P r ä s i d e n t : Ich werde die Schlußfassung deS
h. Hauses über diesen Gegenstand einholen; ich habe
nicht geglaubt, daß die Debatte über ciue nach meiner
Auffassung so untergeordnete Frage so weit führen
könnte. Da cS abcr geschieht, so werdc ich mich strenge
an dic Beschlüsse des HanscS halten, welches ich allein
zu ciuer authentischen Auslegung der Geschäftsordnung
berechtigt anschc, und ersuche diejenigen Herren, welche
der Ansicht sind, daß im vorliegenden Fallc bci jedem
einzelnen Absätze dcs Antrages crhobcn wcrdc, ob eine
Zwcidrittclmajorität dafür gestimmt hat, sich zu crhcbcn.
(Gcschicht.)

Dafür stimmt dic ganze Rechte, ein Theil deS
Centrums, von dcr Linken Skcnc, Pratobcucra u, A.

P r ä s i d e n t : Es scheint mir die Majorität zu sein
(Unruhe, Rufe: Gegenprobe; Abg. Grcutcr ruf t : nament-
liche Abstimmung).

P r ä s i d e n t : Ich bitte, meine Herrcn, stehen zu
bleiben, ich will die Zählung vornehmen. (Nach einer
Pause): die Majorität ist dafür. (Beifall rechts.)

Bei der Abstimmung über die einzelnen Absätze
deS Gesetzes werden der Titcl so wie dic drei ersten
Zlbsätzc dcs Gesetzes mit allen gegen zwei Stimmen
angcnommcn, die zu diesen Absätzen gestellten Zusatz-
auträge dcr Abg. Dr . Sturm und Dr. Hanisch ab-
gelehnt. Ein vom Abg. Dr. Hanisch zu Absatz 4 gc-
stclltcs Amendcmcnt, dahin gehend, Absatz 5 wegzulassen,
dagegen Absatz 4 zu formuliren: „Die Gesetzeskraft uud
m i t derse lben auch die W i r k s a m k e i t d ieser
V e r o r d u u n g e n er l i sch t u. s. w." findet nicht a.e-
nügcudc Unterstützung.

Absatz 4 uud 5 werden hierauf in dem vorigen
Stimmenverhältnisse angenommen. Die dritte Lesung
dcs Gesetzes erfolgt und wird das ganze Gesetz mit allen
gcgcn cinc Stimme (Dr. Stamm) angcnommcn.

Präs ident schließt hicranf die Sitzung um 1 Uhr
5 Minuten; nächste Sitzung unbestimmt.

Oesterreich.
«Wien, 29. Juni . Die „Wr. Ztg." schreibt: Ent-

gegen ciner in Nr. 195 dcr „Presse" enthaltenen Prager
Corrcsftondcnz, welche cinc angebliche Differenz zwischen
Sr. Excellenz dem Hcrrn Statthalter von Böhmen und
dem LandeSansschussc in Betreff des Bubeutschcr Lnst-
schlosscs zum Gegenstände hatte, sind wir , gestützt auf
compctcntc Informationen, in der Lage, dic Nachricht
als gänzlich unbegründet zn bezeichnen und hinzuzufügen,
daß wcdcr cinc Differenz in der genannten Angelegen-
heit bestanden, noch anch mir cinc Eorrcspondenz in Bezug
auf dieselbe stattgefunden hat.

Ausland.
Florenz. 28. Juni . Die „Gazzetta di Fircnzc"

dementirt, daß Cialdini dcmissionirt habe, bestätigt aber
die Demission Lamarmora'S, welche nicht angenommen
wurde. I n der Kammer hat Ferraris den Bericht
über die Liquidation dcr Kirchcngüter vorgelegt, dessen
Berathung bis nach dcr Vudgctbcrathung festgesetzt ist.
Die Grundlagen dcS LiquidationSgesetzeutwurfcs sind
folgende: Unificirung nud Ausdehnung des Ocsctzcs über
Aufhebung und Conucrtirung auf alle Kirchengütcr mit
Ausnahme der Pfarreien, drcißigftcrccntigc Besteuerung
aller convcrtirten Kirchcngütcr; unbewegliche Gütcr,
welche Eigenthum dcs Staates geworden sind, werden
uutcr Ucberwachuug dcr ControlSconnnission vcrkanft
wcrdcn, welche auch beauftragt sein wird, die Finanz»
operation zu coutrolircu, welche mit dem Vcrkaufscrträg-
nissc dicscr Güter mittelst Hypothekarobligationcn ge-
macht wird, dic besonders s,arantirt und in 15) Jahren
l<l >'!>>'! rückzahlbar sind. Einstweilen soll dic Summe
von 4(X) Millionen aufgebracht werden. Dcr Vortrag
weist zum Schlüsse auf dic Nothwendigkeit strenger Er-
sparnngcn, die Reform deS VcrrcchnuugswcscnS und dic
Votirung ciner ncucn Stcncr hin.

Vened ig , 25. Juni. Aus cincr Polemik, welche
zwei hiesige Blätter mit einander führcu, geht hervor,
daß fünf ehemalige östcrr. Marincofficicrc italicn. Natio-
nalität, dic anf Grund dcs Fricdcnsvcrtragcs mit Vei<
bchaltung ihrcS Grades in italicn. Dienst traten und
später von dcr italien. Regierung ohnc Pension entlassen
wurden, auf eine Beschwerde dcr öslcrr. Regierung wieder
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in die italien. Marine aufgenommen wnrden nnd znglcich
ihren rückstänoigcu Gehalt ansbc;al)lt erhielten.

?tu,«, 2»>. Juni. Das Consistorinm wnrdc er-
öffnet; der Papst hielt eine Ansprache, in welcher er den
Eifer der Bischöfe, mit wclchcm fie nach Rom gekommen
sind, und ihre Anhänglichkeit an den h. Stnhl lobte.
Die Fcindc dcr katholischen Kirche müsse», indem sie
diese Pcreiuiguug sehen, die uncrnMichc Kraft dcr Kirche
und den Irrthum jener bcgrcifcu, welche sie als gealtert
erklären. Dcr Papst bestätigte die Verdammungen des
Syllabus und driicttc den Wunsch aus, sobald eine gün-
stige Gelegenheit sich ergeben werde, ein ökumenisches
Concil einzuberufen, um den Drangsalen, wclchc auf dcr
Kirche lasten, durch die nöthigen Mittel abzuhelfen.

P a r i s . 27. Juni Abends. Fast alle Ionrnalc
haben ciuc S u b s c r i p t i o n zu Guns ten der D ä -
nen i n S c h l e s w i g eröffnet. Die „L iber i " enthält
Briefe aus M a d r i d , nach welchen die Provinzen M a .
drid, Vurgos, Palancia von b e w a f f n e t e n Vandcn
durchzogen werden. Dasselbe Journal sagt, Kaiser Na-
poleon solle der großen Flottcnrcvuc in Spilhcad beiwoh-
nen. — Das Journal „Situation" sagt, dnst ihm das
Postdcbit in Prcnßen entzogen sei und daß Baron Goltz
seine Unterdrückung verlangt habe. „Sitnation" sagt,
daß sie die Mcinnng von :i<; Millionen Franzosen ucr-
trctc. Den Drohungen Bismarcks gegenüber habe cs
seinen Abonncmcntsftrcis hcrabgcsc t̂. Biönlarck lnöge
sich nicht einbilden, daß man ein Journal unterdrücke,
wie man ein Voll nntcrdrückt. Die „Situation" werde
fortbestehen, sie mache Bismarck den Krieg, aber in loya-
ler Weise. Sie rede nicht die ehrenrührige Sprache dcr
Berliner Blätter, Bismarck sei empfindlicher als Napo-
leon ül,, welcher so oft deu unanständigen Angriffen dcr
preußischen Presse ausgesetzt ist. Aber Bismarck ist em̂
Pfiudlichcr, sowohl weil er eitel ist, als auch weil er nn-
sere EutlMnugcu fürchtet.

— 28. Juni. Die „France" schreibt: Der Snltan
wird Sonntag um .'; Uhr in Paris eintreffen. Der
Kaiser von Oesterreich wird am 25. I n l i eintreffen.
— Die „Presse" meldet: Dic Vndgetcommission hat
die Minister vernommen. Einer derselben erklärte, ein
großer Theil dcr zur Pcrfügnug gestellten Summen
wurde zur Ncuanschaffnng oder Vervollständigung der
Equipirnng dcr Armee verwendet. Die erzielten Ncsul.
tatc siud beträchtlich und gestatten zu versichern, daß,
ehc sechs Monate nm sind, Frankreich über 75>0.0l»()
wohl bewaffnete und wohl cquipirte Soldaten werde
verfügen können. Für die Marine wurden in Amerika
zwei Panzcrfrcgattcu um 14 Millionen angekauft. —
Die „Presse" sagt: Man könne aus oicscn Anfklärungcn
dcr Regierung schließen, daß, wenn sie ihre Ausgaben
nut provisorischen Mitteln bcstrcitcn wi l l , dies deshalb
geschieht, weil diese (Ausgaben) den Charakter dcr Con-
tlnuität haben, welcher binnen Lnrzcm eine analoge Maß-
nahme nothwendig machen kann. Es scheint vcrnnnp
tlgcr, die Gcsammtausgabcn zu consolidircn und sie nicht
partlenweisc hinter cinandcr folgen zn lassen. Ein Theil
der Majorität in dcr Commission hat sich diesem (̂ c
danken gegen ciuc Minorität von fünf Mitgliedern,!
welche cinc sofortige Anlcihc wollten, angeschlossen. —
Die „Presse" glaubt zu wissen, daß man später cinc
Anlcchc von 75(1 Millionen contrahircn werde. - Die
.Situation" meldet, daß Volksversammlungen in Däne-
man stattstndcn, nm zn verlangen, daß die dänische Regie,
rnng ans dic Zurückgabe vou Düppel und Alscn bcst'chc.
^)er „Ctmdard" berichtet, daß die rumänische Rcgicruug
^erru ^intcrhaltcr zu ihrclu diplomatischen Agenten
N' Par.s bestellt habe. - I n Folge einer Unterredung
Mscyen dem Gonvcrucnr von Albanien »nd dcm Für',
M i von Montenegro sind die Schwierigkeiten wegen
oer Grenzberichtignng beglichen worden. Der Oonucr.
mur hat dem Fürsten einen Hasen am adriatischcn
^lecre versprochen. - Das „Memorial diplomatique"
<agt: Mexicanische Briefe vom 20. Ma i meldcn, Baiser
^af im. l ian sei von Diaz nach Mcrico gebracht worden.

neMrdct " ^ " " ' ^ ^ ^ ^ ^ " ^ " ^ " ' l " ' " fci nicht

1 « t tudon , 2tt. I i „ i i . Die „Times" sagt: Die
^ ' ! ' ' ' N hat beschlossen, zu Ehren dcs Sultans ein
ttt .i ^ " ^ . ^ ' ' veranstalten; dcr Minister für Indien
M mt den Vorbereitungen für das Fest beauftragt.
5citn,m"n ^ ' " " ' 2" . I nn i . Die hentigc „Senats-
Ho ?are7 ^ " ^ di ' Ansfnhr von allen Gattnngen
^ " " ^ ' ^ ^ " ' " n d Holzrinde ans Nnßland nnd
M e n ach dcm Auslande zollfrei gcstattct fei.
»^ m ? ^ ^ " " ' ^ " d " heutigen Empfangscour
^ . . ^ . ^ ^ n nnd der Nanfmauuschaft redete dcr

c>lr ^ s ^ . ^crsamu.elten russisch au. Er sprach:
kam „ ? ' ' "ngehcuchclter Er cbcnheit sind u.ir be-
v ^ .3' ^ " ^ ' ^ ' ' " ^ " c n ist stets dasselbe, doch
^ . ^ ' ! " " ^ ^ sie eiucr Fmuilie angehören uud

2 n ^ ? ^ ' ? ' ' ' ^ l i " Rußlands bilden Ich hoffe
dn Ä ? ""^ ^ ^ ' ' Milwirkuug für die Reformen in
den b A ! ^ " ^ ' . ^ ' " " ^ dankte schließlich für

c . l e ^ 7 ^ ^
des Eteudard", daß Eugland dcr Pforte eine Note über'
! Ä ^ ' 'u "'lcher es den in der Eollcctivnote ent-
haltenen Borschlag unterstützt.

!

Hagesneuigkeiten
— ( D a ö G r a z e r V l a t t « T e l e g r a f " ) , täglich

Morgens und Abends erscheinend, findet als Organ der
Aulonomistenpartei immsl mehr Vcacktnng. I n dem Kampfe
um dk> Neugestaltung Oeslcrreichc' slchl ê - mit aller Ent-
schiedenheit für die Krästigung unseres Veisassungvlcbens,
für die Erfüllung jcncr Mission ein, welche die Geschichte,
die Cultur uud der Geist des echten Fr i »schrilles dem deutschen
Elemente in Oesterreich vorgczlichn.l haben. Der Enlwick»
lung und Forderung der materiellen Interesse» , der Ver-
breitung geistiger Bi ldung, der Durchführung freiheitlicher
Grundsätze, der Verwirklichung jcncr Wünsche und Fordc»
rung«» , die man an cin echtes Verfassungswcsen zu stellen
das Nechl hat, spricht das Journal mit anerkanntem Frci-
muthe in Fuim von Leitartikeln cin lrilfliges Woit. N i r
lönncn daher dieses Vlat t , dessen Adonlicmcntilpreis für
Oesterreich vierteljährig 4 f l . , halbjährig 8 si. (Sepalatvcrsen»
dung des Abendblattes per Monat 30 lr.) beträgt, bestens
empfehlen.

— ( D e r I a h r e S t a g der Schlacht be i L a n -
g c n s a l z a ) , wo die hannoverische ?Iimce bekanntlich im
voiigcn Jahre einen glänzenden Sieg über die Preußen
erfochten hat, wurde von dcr llcinen hannoverischen Colonic
in Hieking festlich begangen. Zur Feier des Tages waren
dic von Hannoveranern bewohnten Häuser mit Flaggen und
Vlnmenguirlanden gcschmttclt. Anch fanden in verschiedenen
Kreisen der Colonie Festessen statt, zu denen anch aus Han-
nover Gäste elschicneu waren.

— ( I m S e e - A r s e n a l e v o n P o l a ) brach
am Frohnleichnamsfesle ein Arand auS. Das Feuer ent̂
stand in einer Nerlslalle der Leder, und Slrickarbeilcr für
die 3lrtilleric und lheilte sich gleich den Kanzleien und der
Scgelwcltstätte mit, welche sich in dem ersten Stockwerke
desselben GlbändcS befinden. I n nncr halben Elundc waren
sämmtliche TilirVen lhcils bewaffnet, ldrilö mit den Lösch.
lcquisUcn an Ort und Stelle, und innerhalb einer Stunde
war dit Kraft dcs Frurrö gebrochen. Gegcn 4000 Mann
und 20 Pumpen waren in Thäligkeil: mit unglaublich gtoh,r
Krast willten die Dampspumpeii. Auch die Äewobner der
Ttavt Pola lniwiclelten eine» sehr lobenlwerthen Eisn, i,l-
dem, man kaim sagen, die Halde Bevölkerung zum Arsenal
eilte, um freiwillig Hilfe anzubieten.

— ( N e u i t a l i e n i s c h e s Glück.) Die „Tricsler Ztg."
veröffentlicht folgendes „Eingesendet": Zur Erbauung Der«
jenigen, welche sich nach vcnczialnschen Zuständen seh>,en,
nnd alö einen Ileincn Alweis , wie sel)i Handel und Ge-
werbe in Venedig f lor i r .n, erlaube ich mir die Nachricht
mitzutheilen, dah ich in meinem, in der U<'l'<-''i'i'.> <!<!!' Ol<'-
lo^io gelegenen LeinelUvaarcn« und Wrihwaarengeschäsle,
welchem sich an reichem und gewähltem Assortiment in jeder
Hinsicht mit jedem andern donigen Geschäfte messen darf
und seldsl in den letzte» Zeiten der vielgeschmäbten östellei»
chischcn Herrschaft nie weniger als 250 — ^00 fl. wöchentlich
einnahm. nun unler dcr italienischen Herrschaft im Laufe
der ganzen vorigen Woche 1 f l . 33 kr., sage Einen Gulden
33 tr. österr, Währung li»gc»ommen habe und daß dieo
ungefähr die ganze Einnahme ist, die ich gewöhnlich wöchent»
Ich mache. Wer Lust und Liede zu Geschähe» diefcr A l t
hegt und sich nach d<m Glücke hiesiger Zustünde sehnt, möge
immcihin hieher kommen, und ich bin jevcn Augcndllck be-
reit, ihm das Geschäft zu übergeben und Venedig zu ver-
lassen. Venedig, 25. Juni 1807. .V l"'.

( E h r e n - T o c t o r e n.) Aei der Jubelfeier dcr Univer-
sität Halle sind u. A. zu Ehren-Doctoren dcr Philosophie
ernannt worden: Graf v. V i e m a r r t , preußischer Minister-
prcisioent, u. M ü h l e r , Cultusminisler, v. R o o n , .«riea>-
mi,ustl'r, und v. M o l l t e , General und Ekef deö großen
Generalstabes.

— ( D e r E r b p r i n z von T h u r n < T a f i s ) dessen
schwere Erl'antung wir schon früher meldeten, ist letzten Mlll»
woch verschieden.

— (AuS P a r i s ) erhielt das „ N . Fremdenblall" fol-
gendes Schreilien: Kaiser N a p o l e o n hat neben den Me-
daill lN, den Preisen für dic .Nunsl u. s. w. noch dreißig
Preise >»<iul' !>> di^!!'<''!i'c für die Ausstellung geschassen.
Sie sollten für jene bestimmt sein, die sich für das Wohl
der Arbeiter nach jeder Wicklung hin seit langen Zeiten ver«
wendct haben, die also durch geistige und technische Ausbil»
dnng, Wahlung der SiUlichleit, Anlegung von Svarcassen,
Pensions- und .Klanlenfonds u. s. w. für die Efiilenz ihrer
Untergebenen gcsorgt hallen. Man ging bei der Eilticilurig
dieler Preise si streng zu Weile, das; immer ein Fremder
rcserirtc (für Oesterreich Slmibeih aus Stuttgart und La-
boulayc auS Frankreich, Ritter v. Schüffei rcsrrirte sül I ta -
lien), und daß man selbst bis aus das Jahr 1L46 zurück-
ging und nachforschte, wie damals da? Verhältniß zwisHcn
Herren und Arbeitern gewesen war. Ergab sich irgendwo
dcr geringste Anstand, so wurde dcr Concurrent gestrichen.
I n der Commission, in welcher der französische Slaatemiin»
stcr 3!ouhcr dc» Vorsch sühite, hcsa-'.den sich auch Marschall
Vaillant, Vaion Nicasoli u. s. w. Es waren 700 G.sucke
eingelaufen, sie wmdeu bis auf 00 gcsichlet und aus diesen
wählte dic Jury 30 Gekrönte. Davon entfielen auf Oester-
reich vier, u. z. crhilllen Preise die Herren: Johann Lieoig.
Franz v. Werthcim, Heinrich Dräsche «nb Philipp Haas.
Auü Preußen wuroen Schiilze-Delchsch und ^rupp prämiirt.
Die Preise sind die sogenannten goldenen Stühle. Auch be-
absichtigt Kai,er Napoleon, auf d>m Matsfeldc eine Gcanil'
säule errichten zu lassen, welche die Namen dieser 30 Wohl«
lhäter der Menschheit verewigen soll.

— ( I i n e neu en td eckte I nsel,) D ^ insrlreicke
Stille Wellmeer ist um cin Eiland bereichert worden ; freilich
an einer ziemlich isolirtcn Stelle. Nach Berichten aus San
Francisco Hal man nämlich auf dcr Linie der neu einge»
ricktelen Dampfschifffahrt zwischen dieser Stadt und Iavan,
unter 50° w. L. und 40" 30' eine ungefähr 20 Meilen
lange Insel cnldecll i dcr Dampfer „ssolurado" fuhr an ihr
vorbei. Dlchle Nebel sind dort heimisch, und man glaubt,
daß schon manches Fahrzeug an dem Gestade seinen Unter-
gang gesunden hat.

Locales.
— Der Herr Landesprüsident von C o n r a b - E y b e s -

f e l d beehrte gestern den 1. Juli in Begleitung des Herrn
SckulratheS Dr. Iarz die hiesige l. l. O b e r r ea ls ch u l e
mit einem Vcsuchc. Derselbe gcruhcle das chemische Laborato-
rium, daö physikalische Cabinet, die Zeichnungsjüle zu besich-
tigen und in mehreren Classen drm Unlernchle beizuwohnen.
Hieraus beehrte er die hiesige Handele-Lehianslalt des Herrn
M a h r mit einem Besuche, wobei er die Lcbrzimmer, die
Waarensammlung und die geräumigen Schlassälc in Augen-
schein nahm.

— ( D i e b f s e n t l i c h e V e l e i d i g u n g) des Bürgen
Meisters Dr. Costa durch den Herrn Landespräsidenttn
wird Mittwoch am 3. Juli 10 Uhr Vormittags im Gemeinde«
rathssaale stattfinden.

— ( O v a t i o n . ) Morgen Abend« findet aus Anlaß
der Bestätigung der Wahl de« Herrn Dr. E. H. Costa
zum Bürgermeister unserer Sladt cin von dem Turnvereine
„ Iuzni Solol", dessen Vorstand derselbe ist, veranstaltete!
Fackelzug nnd von den Sängern dcr Citalmca eine Sere-
nade statt.

— ( D a s mechan ischeMuseum) des Herrn Crass»,
am Congrcßplcche hier seit cin paar Tagen ausgestellt, erfreut
sich eines recht regen Besuches und findet wie in allen an-
dern bisher besuchten bedeutenderen SiÜdlcn nichlichen Beifall,
den es, so viel wir nach einmaliger flüchtiger Besichtigung
beurtheilen können, auch redlich verdient. Wir beHallen uns
eine eingehendere Würdigung vor.

— ( F i r m u n g.) I m laufenden Monat« werben V,.
sürslbischöfliche Gnaden in nachstehenden Orten bai Sallae
mcnt dcr Firmung ertheilen: Am 8. Vormittag in L a u -
f c n , Nachmittag in Möschnach; am 9. Vormittag in
N a o m a n n s d o r f , Nachmittag in V i g a u n ' an» i 0ten
Vormittag um 7 Uhr in S t c i n b ü c b e l , um 10 Uhr in
K r o p p , Nachmittag in O v s i ö e : am N . Vormittag in
V e l d e s , Nachmittag in G ö r j a ch i am 12. Vormittag
in F e i s t r i z , Nachmittag in M i t t e r b o r f : am 13. Vor»
miltag in A s p ; am 14. Vormittag in A h l i n g , Nachmit-
tag in L e n g e n f e l d ; am 15. Vormittag in K l o n a u ,
Nachmittag in Ratsch ach.

— (Vom S o t o l . ) Dcr Ausschuß des Turnvereins
Solo! hat für die näcbsten zwei Monate folgende Ausflüge
und Vergnügung.n sestgeschl: Am 7. Juli ganztägiger Aus«
flug nach Stein, 2 1 . Jul i Anneniest in Laibach, 4. August
Turnfalül mit gel'eim qedalleurm Endpunkte l̂»ir Turner
qehen in verschiedenen Nichlunnrn und nur den Ablheilungs'
führern ist der schliehliche Zusammenlrcffcnsort bekannt), löten
August ganztägiger Ausflug auf de» Großlahlenberg und
nach Zwischenwässern, 1, September Wasjeriabrt am Laibach«
fllisse. Zu allen diesen Ausflügen (mit Ausnabme jenrs am
4. August) sind auch die Mitglieder der Cilalnica und die
Freunde des Eokol überhaupt geladen.

— ( P h o t o g r a p h i e n u n t e r e g y p t i s c h e r Gt«
<1 e n d e n) wurden vom gewesenen Herrn Pfarrer von S.
Jakob, gegenwärtigen Vmsland des österreichischen Pilger»
Hauses in Jerusalem, Franz H r o v a t , dem bischöflichen
.ftnabcnseminar Aloysianum geschenkt. Aus dieser Anstalt
tnlcn mit Ende des Schuljahres 0 Schüler der 8. Classe
in das Pliesterseminar über.

— (3lcis.) I n dcr N.'cht vom Samstag auf Sonn-
tag (30. v. M.) siel in der Umgegend Laibachs so starler
3ieif, daß die Fisolenernte th'ilweise vernichtet wurde.

— ( I n dc r P a r i s e r A u s s t e l l u n g ) wurde in
der 7 1 . Classe: „G,miise und Flüchte" das Cenlrale der
l. l. Landwiithschafl^gssellschast in La ibach milder v r o n .
zcnen M e d a i l l e ausgezeichnet. Aucb in dcr V l l . Gruppe,
07. Classe: „C.realien und Melilpsodutte mil den daraus
dargestellten Ar l i t r ln" erbiell die Landw!ilhschaflj?gcsfllschast
die broncene Medaille.

— ( Z u r S ä n g c r s a h r t n a c h G ö r z ) , über wllclze
wir morgen einen ausführlichen Bericht bringen, erfahren
wir vorläufig, daß dieselbe im allgemcintn beslicdigrnv aus-
gefallen ist und der künstlerische Erfolg der Laibachrr ein
vollständiger war.

— ( S a m m l u n g e n sür den Papst . ) NaH Vlit'
lhcilung der „Danica" haben Se. fürstbischöfliche Gnaden die
sür den h. Valcr gesammelten Gelder von der Redaction
übernommen und werden dieselben mit den eigenen und noch
anderen Gaben dcm apostolischen Nuntius in Wien über-
sende». Dic Sammlung bestehl in Gold, Silber, Kupfer,
Papiergeld, Coupons, Denkmünzen und einem goldenen Ring,
was alles zusammen, daL Agio inbcgrisfen, 1300 fl. aus«
machen dürste.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) I n der gestrigen Noliz „Ju-
biläum" wolle stall: Herrn Hosraibes V o s i z i o , gelesen
»ocidcu: Herrn Hofralheb Ritter v. V o s i z i o .
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Korrespondenzen.

I.. Littai, 1. Juli. Gestein srilh 7 Uhr 55 Minute»
wurde hier cin nicht unbcdelitendeö E r d b e b e n verspürt,
das in drei deutlich unterscheidbarcn Stößen, von denen der
mittlere der stärkste war, in der Richtung von ONO. nach
N S W . dcn Erdboden erschütterte. Die Vewegung war von
einem donnerähnlichcn Gelrache begleitet und währte im
Ganten ' / , Secunde. Das Barometer stand auf 2 8 " 8 ' " ,
das Thermometer zeigte - j - 16 " l i . , das Firmament war
fast wolkenlos, die Luft nicht bewegt: sowohl Tags vorher,
als auch heute heiterer Himmel, in der Nacht vom 28. zum
29. Jun i wurde die Temperatur durch einen Gewitterregen
gemäßigt. Tie Bewegung wurde an beiden Saveufern, am
rechten jedoch starter, von Leuten, welche die über dcn
Strom führende Brücke passirten, aber gar nicht wahrgc«
nommen.

V . V . P r ä w a l d , 29 . Jun i . Was gibt es Neues unter
dem Nanos'? Der Wonnemonat bedachte nns mit Hagel,
Wollenbrüchcn, Schnee und Ncif. Die taum der Erde ent-
sprossenen Pflanzen waren den Elementen preisgegeben u»o
grohentbeils vernichtet. Was der Hagel nicht nahm, zehrte
der Reif auf, so zwar, daß stellenweise neue Bebauung statt-
finden muhte. Der Wolkenbruch beschädigte mehrere Häuser
in U b e l s t u , aus welchen sich die Inwohner nur durch
dic vergitterten Fenster retten konnten. Die Haus- und
Wirthschaftsgeräthe waren dem Strome preisgegeben und
konnten nur nach einigen Tagen von entlegenen Felder» be-
schädigt rückgeholt werden.

Die bisherigen Mißjahre riefen Steuer-, Percentualgebüh-
ren- und noch viele andere Rückstände hervor, welche jcht
eingebracht werden müssen: da aber Herr Ealurnus sein
böses Spicl fortsetzt, so wird die heurige Ernte nicht cin
Drit tel der Rückstände decken, und man kann offen voraus-
sagen, daß das heurige Jahr leider lines der mißlichsten
sein dürfte. Wollte Gott dicfe Befürchtungen nicht zur Wahr-
hcit werden lassen.

Tobt es draußen, fo herrscht doch in der hiesigen
S c h u l e die grüßte Thätigkeit. Der kleine Hörsaal ist nur
wenige Stunden des Tages leer, ja selbst beim Kerzenlichte
wird die Singstunde gehalten. Unermüvct wirkt der hochw.
Herr Curat in und außer der Schule, und sein Strcbin ist
die Bildung der Jugend in allen Zweigen. Der Hcrr Lehrer
folgt dem guten Beispiele mit Lust und Freude und wirkt
eifrigst in seiner Thätigkeit zum Ganzen. Die arme Gemeinde
leistet, was in ihren Kräften steht, um die Jugend zu branch-
baren Bürgern zu erziehen.

Nicht unerwähnt kann es bleiben, daß am 2 1 . Juni
das Fest des h. Aloisius celebrirt wurde. Die Schuljugend
wohnte um 6 Uhr der h. Segcnincsse bei, und machte mit
inprovisirter Nationalfahne um 1 Uhr Mittags nntcr An-
führung des Herrn Lehrers und Begleitung des Herrn Cu-
raten einen kleinen Ausflug.

Eine fchöne Lipizancrin, deren Milch edles Fürstenblut
in Venedig genoß, zog, vor nicht langer Zeit wohlthuend für
die russische Fürstin, jetzt den mit Munit ion bclaocncn Wagen
znm Vergnügen der Jugend auf die alte Schanze Golivcrh.
Am Munitionskaircn wollten Einige Hannibals Spruch „ M i r
nach" gelesen haben.

I n schönster Ordnung langte der jugendliche Zug in
der Schanze an, wo man sich labte und heitere Spiele tried.
Die Knaben mußten die gespendeten Prämien erfechten, und
da dieses in dcn Schanzen war , sclzle es auch bci diesem
Kampfe blutige Köpfe ab: doch diefes Blut floh nur aus
den Nasen einiger in Getreidcsäcke gebundener und gefal«
lener Knaben. Es war nach Möglichkeit gesorgt, daß jeder
Knabe betheilt wurde. Ein edler Kindersreund spendete für
die Mädchen viele Prämien, welche von edler Ha»d nach
Verdienst vertheilt wurden.

Nach Präwald zurückgekehrt, sa»g die im Gesänge gut
geschulte Jugend Lieder heimischer Ar t , brachte Hivio's aus
und dankte durch den edlen Herrn Curaten den Spendern
und Anwesenden für die erwiesene Theilnahme.

Um 8 Uhr Abends wurde der Rückzug angctnU'n.
Die Knaben mit ihrer errungenen Beute, die Mädchen mit
den Spenden geschmückt, brachten die Fahne, durch den Ort
singend, in die Schule. Ein kurzes Gebet schloß das Fest,
welches vom Wetter begünstigt war.

Das F r o h n l e i c h n a m s f e s t wnrde hier am 23tcn

Juni einfach aber feierlich abgehalten. Andächtige aus weiter
Gegend nahmen Theil, die Schuljugend war vollends vertreten,
die Mädchen erschienen in festlichen, meistens weißen Kleidern
und sonst geziert, sie streuten Blumen am Wege und vor
den reichlich geschmückten Altären. Mehr als hundertjährige
Geschütze waren mit jüngern benützt, die üblichen Salve»
zu geben.

Soeben heißt es , daß gestern Nachmittag im benach-
barten S e s s a n a (Küstenland) der Hagel nur zum Vor-
theile der Glaser gewirkt und der Blitz mit dem Telegraphen
eine nähere Bekanntschaft gemacht habe.

Neueste Post.
W i e n , 1. J u l i . Getreu dem Versprechen, daß

die kaiserliche Regierung jede das Schicksal S r . M a -
jes tä t des K a i s e r s v o n M e x i c o betreffende Nach'
richt sofort nach ihrem Eintreffen ucvüffcntlichcn werde,
halien wir die traurige Pfl icht, im Nachstehenden eine
Reihe von ticfcrschüttcrndcn Meldnngcn wiederzugeben,
die der kaiserlichen Negiernng soeben zugegangen sind.
Das erste der Telegramme, welche wir hier veröffentli^
chcn, ist von dem t. k. Ocneralconsnl in Ncw-Hort
Goosey aufgegeben. (5s lautet wörtl ich: W i c u v o n
A m e r i c a . Aufgegeben dcu 30. (2!). ?) J u n i , 2 Uhr
l 4 M i n . Vormittags: „ I ch habe folgende Depesche er-
halten: Ans Mexico wird mir vi.-» New-Orlcanö, 29.,
vom Geschäftsträger die Nachricht mitgetheilt, daß der
Kaiser Maximi l ian vernrthcilt uud am 111. Morgens
nm '.1 Uhr erschossen worden ist. Der Präsident ucr-
wcigcrt die Auslieferung des Leichnams. Die „Elisa-
beth" ist znm Transport der Ocstcrrcichcr von Bcracrnz
bestimmt. Grol lcr, Schiffscapitän. Gezeichnet Goo -
sey." Das zweite später eingelangte Telegramm von
dem k. t. östcrreichischcu Gesandten dci den Vereinigten
Staaten Varon von Wydenbruck lautet: W i e n v o n
A m c r i c a. Ausgcgebcu am 29. I n n i , 4 Uhr 25 M i n .
Vormittags. Samstag. M i t Entsetzen melde ich, daß
ich soeben folgendes Telegramm von Ncw-Orleans er-
halten : Von Vcracrnz kommt mir die telegraphische
'Nachricht der Vcrurthcilung und des Todes des Kaisers
Maximi l ian zu. Juarez ist im Äcsitz der deiche. Die
Depesche ist unterzeichnet vom Schisfscapitän Grollcr,
die Nachricht im answärtigcn Amt noch nicht bekannt.
Ich erfahre ferner, daß die Hinrichlnng dnrch Erschießen
am 19. I n n i 7 Uhr Morgens erfolgte. Gezeichnet
W y d c u b r n ck.

Da dnrch diese Depeschen indeß das Factum doch
noch nicht über jede, wenn auch noch so geringe Hosfnuug
eines I r r t hums hiuaus sichergestellt ist, hat die taiscrl.
österreichische Regierung dcn kaiserlichen Gesandten in
Washington Frcihcrrn von W y d c n d r n c k sofort im
telegraphischen Wege angewiesen, sowohl bezüglich der
Nachricht selbst, als anch aller Einzelheiten die genauesten
Evtnndignna.cn cinznzichcn uud augenblicklichen Vcricht
zn erstatten. Die Rückantwort ist bis jetzt noch nicht cin-
gelassen. Auch aus P a r i s , wohin sich die kaiserliche
Regierung in gleichem Sinne gewandt hatte, liegt bis
jetzt keine Nachricht vor. Die Meldung von dein bckla»
gcnswcrthcu Schicksal des Kaisers mnßtc hier nm so
tiefere nnd erschütterndere Eindrücke hcrvorrnfcu, als gerade
die letzten amtlichen Nachrichten eine günstigere Wcnduug
in der Sache in Anösicht stellten. (Wr. Ztg.)

Telegramme.
M ü n c h e n , 30. Jun i . I h re Majestäten der K a i -

ser u u d d i e K a i s c r i u v o n O e s t e r r e i c h sind
heute um 2 Uhr Nachmittags von Ncgensburg hier an-
gekommen. Ihre Majestät die Kaiserin ist sofort, Sc.
Majestät der Kaiser nm 4 ' / , Uhr nach P o s s e n ! ) o f '
f e n weitergefahren.

N o m , 29. J u n i . Das E cn t c n a r i n m f c s t ist
mit qroßrr Feierlichkeit begangen worden; 100.000
Fremde waren anwesend; der P a p s t wurde fieudig
begrüßt.

P a r i s , 29. I n n i . Der „Etendard" schreibt: Die
d ä n i s c h e R e g i e r u n g hat beschlossen, mit Preußen
n i c h t v o r Fcs tse tzuug de r G r e n z e n N o r d -
S c h l e s w i g s wegen der dcn deutschen Einwohnern zn

gewährenden Garantien zn unterhandeln. — Der „Etcn-
dard" dementirt die Nachricht, daß Graf v. d. Golh die
Unterdrückung des Journals „Situation" verlangt habe.
nnd hält dem türkischen Rcgicrungsjonrnal „Tnrqnie"
gegenüber seine Nachricht aufrecht, daß England in einer
an die Pforte gerichteten Note die in dcn Noten der
Mächte bezüglich Eandia's gestellten Fordcrnngcn unter-
stützt habe. — Am 2. Ju l i wird zu Ehren des Sultans
eiue große Revue im Vois dc Boulogne abgehalten
werden. — I n der Vndgctdcbattc greift ^atonr Dnmolin
die Politik des Ministcrinms im Innern und uach außen
au, sagt, es sei dies ciuc Politik vou Zweideutigkeiten.
Oarnicr-Pagcs nntcrzieht die Finanzlage einer genauen
Prüfnng nnd klagt die Bndgctcommisfion des Optimis-
mus au; das alleinige Mittel, das Gleichgewicht im Bud-
get herbeizuführen, ist die Bewirtung von umfassenden
Rcdnctionen im Kriegsministerlum, da die Völker Frie-
den wollen. Die Fortsetzung der Bndgetdcbatte findet
Dienstag statt.

N e w - A o r k , 28. Juni . (Kabcltclcgramm.) Eine
P r o c l a m a t i o n des G e n e r a l s M a r q n e z zeigt
an, daß K a i s e r M a x i m i l i a n zn Gunsten dcS jun-
gen I t ur b ide abgedank t habe.

Telegraphische Wechsel cours»
vom 1, Ju l i .

5perc. Mctalliqnes 59.90. — f.perc. MclalliqueS mit Mai - und
November-Zinsen 01.40. — 5r>crc.Nal,onal Nnlehcn 09.?!». . . Banl-
actien 7<>l), — Crcdilactien I80,«0. - 1800er ItaalOa'llelm, 88.70
— Silber 122.00. — London 125.05. — K l Dncaten 5.91 ' / , , .

Keschästs-Zeitung.
S t a n d der im Umlaufe befindliche» Mnnzscheine.

Der Gesammlbetrag der zu Lüde Mai 180? im Umlaufe befind-
lichen Mil»;scheine bestand i,i 9,415.304 st.

vester.'cichische Nationall»a>»k. Die B.nikdilcclion
;eig> ihren Acliomn'c,, cm, daß sî  am 1. Juli ans die diesjährige
Hioidendc für das erste Trmestrr eine Abschlagzahlung von 20 fl.
per Nctie z„r VeNheilmia, bringt.

Dumänen-Pfandbr ie fe . Dic letzte Einzahl»»«, ans dir
Staat^domäilen-Pfandbriese. welche durch die üstencichischc Vuociil
credit-Anstalt emitlirl wurden, ist vom 1. bis 10. Juli zu leisten.
Mit ditser Einzahlung wird auch der Umlausch der angegebene»
I,!tcnni5!chci>il! in Pfandbriefe verbunden werden. Am 1. Juli
findet cinch die erste, Verlosung deS neuen Papieres statt,

Mast - uud Gewichtöordnung. Das l l. Handels-
ministe inm hat der Akademie der Wissenschaften cin Exemplar
deö »ach den Äerathnngen imd Beschlüssen der Fachcom mission
urrfnszten Entwurfes einer ,,neuen Mas; nnd GewichlSordnuna."
mid des dazn gehörigen moliuirlcn AerichleS mit dem Crsnchcn
mitgetheilt, allfälligc Vemersniigen n»d Anträge liis längstens
Lude Juli d. I , tx-m Handcltüninisterilim Iielaiml zu geben.

Augekommene Fremde.
Nm 30. Juni .

T t a d t W i e n . Dic Herren: Knecht, Kansm, von Wim, —
Fitz nnd Braui!?, itans,!,, Braune n„d l'oy, öderer, von
Gottschcc, — Tomasiii,, Huf,a!h, von Trieft, — u. Iaborniq. Ge-
werlöliesitzer. Polar, Mal i Peter und Mal i Gustav, Leberer,
von Nemnarttl — Sch,'i»el'. Hotelier, von TteinlirOck. —
I l i fMch . Kanfm. um, SlraziHc - Kitz, Maler, von Graz.
— Olübociiit, Gcwcrlsl'cs., uun (zisiicril,

V l e p h m l t . Die Herren : Muises, Kaufm., uun Wien. — Schwarz
nnd Piller. zlaus,!,. von Gru,, - Stern, Wciuhändler. und
Macu», von Agram. - Vresnilcr, ssabricaot, v°n Gonobitz.
- ' M a l l u»d Pollal. l'ederfabricant, »„d De», G.llslics.. von
Ncnmarttl. - ^ g o u , l. l. RechmmlMfficial, von Trieft. -
Hossüiaiin, von Wien. - Ritter. Kanfm, von Gra, - S i n -
ger Prodnclenhändler. von P,st. .^ Hirsch. Inspector, von
ZoIicli<I,erg - Rack,. Oberförster, von Dialovo. - Maicr,
Hanoclom., von Ärunct,

W i l d e r M a n u . Hcrr 5,'ipp, Agent, von Graz.
Ka i se r von Oester re ich . Dic Herren: Strobl. — Coi —

Frau Wagathci.
V a i e r i s c h e r H o f . Die Herren.- Wranovich und Ladorc. von

Trieft. - - VresovSly, Handelt<m, von Gra;.
M o h r e n . Die Herren: Hren, Geschäfts»,., von Vigaun. —

Mas»n, von Wien. — Slatetz, Haxdclsm., vo» Trieft.

! 6 U . Mg . 32?.'.« j-10,4 w indst i l l ^ helttr^ ^
^. i2 „ N. ! 327,5.. ^-IN.,, W. stark heiter ! 0,1"

>I0., Ab . ! 327.78 j-12,7 windstill heiter

Verantwortlicher Nedactcur: I «na , o. K l e i n m a v r.

Dörsenlierichl. N " ? mH,'»« R!'r1chw,U""^!z "n , 'd7D^^ '^ i . 'A^ ! . . ! ' " " " "^ ° ' ' ' " ' " °°^'"'«'»^ ">"«' <"<»««w ,̂,,.«, d.»ig.r ft»,... i,,d^ 2,m,<„ ,„..
Veffentliche Schuld.

^. dcö Staates (für 100 fl)
Geld Waare

I n 8. W. zn 5 M . filr 100 f l . 55.^0 5^ 50
I n üsterr. Wllhrnng stenerfrei 60.50 <>".?"
" , Sleueranl. in ü. W. v. I .

1804 zu kipEt. rllchichlbar . 8!<60 ^!'.70
Silber-Anlehcn uon 18»i4 . . 77 . - 77.50
Silberanl.1865 (FrcZ,) rilckzahlb.

i n 3 7 I a h r . zn 5pEt. 100si. 8 1 , — 82 . - -
Nat.-Anl.mit Iän.'.Eoup.zu5"/<, 70.50 70 <>0

,. „ „ Apr..Emip. .. 5 „ 70.L0 70.40
MctasliqucS . . . . „ 5 „ 00.20 üO.NO

detto mit Mlli-Eoup. „ 5 „ »>1.7'> «1.^.0
detto „ 4 j „ 52.50 52,75

M i t Verlos, v. 1.1839 . . . 145.-- 14«.-.
„ „ „ 1854 . . . 79.25 79.75.

„ „ „ „ 1860zu500fl. 89.10 89,20
„ ,. „ 1860 „ 100 „ '»2.50 W. -

,. „ „ „ 1804,, 100,, 77.50 77. <0
Como'Rcntcnsch. zu 42 l.. «ust. 17 25 17,75

U. der Kronlaüder ifür 100 st.) Gr.-Eutl.-Oblia,.
Niedcliistcrrcich . . zu 5"/„ 8825 88.75
Oberösterreich „ ^ „ w . - 9 l .—

Geld Waare

Salzburg . . . . zu 5 ' / . 8 0 — 8 7 . -
Böhmen . . . . „ 5 „ 89.50 90.—
Mähren . . . . „ 5 „ 59.50 9 0 . - -
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89.-
Stcicrmart . . . „ 5 „ 8 9 . - 9 0 . . .
Ungarn „ 5 „ 71.00 ?:'.-
Trmrser - Banal . . „ 5 „ 70.25 70.75
Croatlen und Slavonien „ 5 „ ?tt.— 7 7 . -
Gal i ; i rn . . . . ,. 5 „ 69.75 7<».25
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 0^.50 69.25
Vnsoviua . . . . „ 5 „ 58.25 6 9 . -
Una, m. d. V . - 2 , 1867 „ 5 „ 08.50 6 ! ' . -
Tcm.V. m. d.V.-C. 1867 „ 5 „ 08.25 08.75

Actien (pr. Stiick).

Nalioiialbanr (ohne Dividende) 722.— 721.—
K.Fcrd.-Nordb.zn 1000fl. C,M. 1080.- 1685.-
Kreditanstalt zu 200 fl. ö. W, 180.00 180.70
N, ü Eücom.-Ges. , ! '5<M. ü,W. 625.- - 628.—
S.-E.-G,z,l2<M.6M,o.500Fr 2^1 , - 834 20
Kais. Elis. Bahn zn 200 sl. CM. 143 . - 143,50
Snd,-nordd,Acr.'B.200 „ „ 125.75 120,—
Sitd,St.-,l.-vcn.n.z,-l.E.2()0fI. 19l.75 195.—
Gal, Karl-Lud -V. z. 200 fl, CM, 220.25 22»!.75

Geld Waare
Bähm. Wcstbahn zu 200 fl. . N 9 — 150 —
Oest.Don.-Dampfsch,-Ges.^^ 480 . - 4^l -
Oesterreich. Lloyd i „ Triest Z I 182 — 184 —
Wien.Dampsm.-Actg.500fl.ü.W. 430.— 435.—
Pester Kettenbrücke . . . . 350.— 370.—
Anglo-Austria-Äanl zu 200 fl, 1« 0.50 lOi '—
Lcmbergcr Cernuwitzcr Actieu . 170.-- 177.--

P fandbr ie fe (flir 100 fl.)
National- j 10jährigc v. I .
dank auf > 1857 zn . 5'/« 105.— —.—
(5. M. 1 vcrloilbarc 5 ,. 97 50 '.»7.75

Nationalb. anfü.W vcrloöb.5 „ 9^.75 93 . .
Ung. Äod.-Crcd.-Aust. zn 5'/, „ 88.25 88.50
Allg. öst, Bodt!i-Crcdit-?lnstlll!

vcrlo^bar zu 5"/„ in Silber 105.50 100,f>0
Domaincn-, 5perc. in Silber . —.— - —

Uvse (pr. Stllct.)
Cred.-A.f.H u.G.z. I00fl. ö,W. 127.75 128.25
Don.-Dmpfsch,-G.z.100sl.EM 90.... 90.50
Sladtgem. Ofen „ 40 „ c>. W. 2 ) , . - 2 l . -
Est-rhazy „ 40 „ CM. 95— 95. -
Salm „ 40 „ „ . :l0,50 31.50
Pllllfsu „ 40 „ „ . 24.50 25.50

Geld Waart
Clary zn 40 fl. E M . 20.50 2?.--
St . Geuois „ 40 „ „ . 22.50 23 5)0
Wmdischgrcltz „ 20 „ „ . 17.— 1«.—
Waldstein „ i n „ ^ . <),.._ 22.--
Kegleuich „ 10 „ „ . 1 2 . - 12.'0
Rudolf-Sti f tung 10 „ ,. . 12.— 12.50

W e c h s e l . (3 Monate)
Augsburg fl!r 100 fl slidd. W. ,04 10 104.^
ssranlsnrta. M, 100 fl. detto 104 50 104.7Ü
Hamburg, für 100 Marl Banlo 92 40 92 . ^
London filr ,0 Pf, Sterling . 125 ' - 125.25
Paris filr 100 Franls . . . 4 . , . ^ 49.70

V o u r s der Geldsorteu

Gclb Waare
K. Miinz-Ducatcn 5 f l . c>, ^. ^ « ^ tt>
Napolconöd'or . . '.j ;,? «, ^ - , ^ ^
Nnss. Imperial« . 10 „ ,7 " ^ " ^ ^
Vereinsthaler . . 1 „ 84 , , « 4 j .
S'lbcr . . 122 „ 50 „ 122 „ 75 l,'

Krainische GruudmllaNungS. Obligationen, 'P'''
natnotirung: 87 Geld, 89 Waare


